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Gedyfter Jahrgang.
$e. 9/10.

Sitteilungen

Riisnadyt (Fiiridy),

Herbft= u. Weinmonat 1922,

Deutfdyfdymeizerifdien Spradyvereins

Beilage: Beitfdyrift des Allgemeinen Deutfhen Spradyvereing

Die Mitteilungen erfdyeinen jeden zweiten Vionat.

Sablungen find zu ridten an unfere Gefddftstafle in Ritsnadt
(Bitrid)) auf Poftidedredynung VIII 390.

Gdriftleitung: Dr. phil. A. Gteiger, Sdriftfiihrer des Deutid)-

{dweizerijfen Gpradyvereins, RKiisnadt (Biirich).
Beitrdge zum Jnhalt find willfommen.
Berfanditelle: Riisnadt (Fitrich).

Drud: ©. Jjeli, Bern.

Einladung zur Jahresverfammiung

auf Sonntag, den 22. Weinmonat 1922, im Funfthaus zur ,Fimmerleuten” in Fiivid.

Gonntag vormittags /211 Ubhr:

Tagedprdnung:

Ocffentlider Wortrag von Prof. Dr. Paul Guter iiber Jakob Bofhart (3um 60. Geburtstage).

1212 Ube:

Oefdaftsfitung:

1. Bericht der lepten Jahresverfammiung ;

2. Jabresberidht des Vorfisers;

3. Beridht des Redynungsfiihrers und der Redynungspriifer;
4. Jahresberidyt der Ortsgruppe Bern;

5. Urbeitsplan, Antrige und Anregungen bder Mitglieder.

1 Uhr: Gemeinfames Mittageflen (3u 4 GFr.).

3u zahlreiher Teilnahme ladet ein

Der Ausichuis.

Witfeilimg: Fiic die DBeitrige zuguniten bder Jeitidhrift des Wllgemeinen Deutidjen C‘Spm&)nereins hat uns
per BVorfier diefes Vereins, Herr Oberlandesgeridhtsprdfivent Dronfe in Franffurt am Main, herslid) gedantt. IMit
unferer Hilfe ift es nun miglid) geworden, diefes Jahr wenigftens nod) eine Nummer herauszugeben, und fiiv das

nidyite Jahr ift der Beftand gefidhert. Auc) wir danfen

dent ®ebern aufs bejte. Der Aus{dup.

Vigaits.

Die alemannifden Lehnworeter in den Hlund-
avten der franzdfifhen Sdyweiz.

Geit einem halben Jahrhundert etwa wird im Jdio-

titon der Wort{dyag der deut{dhjdhweizerijden Mundarten

gefammelt, feit einem DBierteljahrhundert werden in dhn-
licger Weife die frangififhen, italienifden und rdtifdjen
Mundarten der Schweiy erforfdht und wiffenid)aftlich be-
hanbelt. Diefe Arbeit ift eigentlid) nod) viel dringlider,
denn 3. B. die wel{den Mundarten find {dhon faft aus-
geftorben; o follen im Kanton Neuenburg faum mehr ein
halbes Dupend Greife leben, die nod) neuenburgifdes
patois fpredjen; die iibrigen Neuenburger rithmen fid) be-
fanntlid), nod) pariferifher su fprechen als die Parifer. Bon
dDiefert Arbeiten find fiir uns ungemein feffelnd jeme, die
fig mit dem Cinflup des Deut{dhen, insbefondere bdes
Gdyweizerdeut{den, auf den welfchen Wortjdha befdyif-
tigen, ein Gebiet, auf dem fid) befonders Prof. Dr. Tappolet
in Bafel betitigt. 'Jn einer ungemein griindliden und reid)-

baltigen Arbeit!) hat er nidht nur etwa 700 foldjer Wiorter
aufgefithrt, fondern in einem fulturge{dhidytlidhen Teil aud
bie allgemeinen Urfadjen der Cntlehnung und ihr Bor-
fommen auf den einjelnen RLebensgebieten feftgeftellt, in
eintem ﬁ)atac{)geicf)i&)tlid)en die lautlihen und geiftigen Bor-
ginge.?

Gines bder fojtlid)iten Beifpiele ift vigaits, entftanden
aus bder berndeutjchen Frage , Wie geiht's?” Weil diefe
Frage zur Begriifung bei einem Bejud)e oder einer an-
bern auBerordentlichen Sufammentunft gehrt, braudt es
gar fein grofes Mifverftindnis, bis der Welidje fagen
fann: faire une vigaits, wenn er dabei einen feftlidjen
Gdmaus meint, und da es dabet meift lujtig sugebht, fann
er aud) fagen «il est vigaits», wobet das Wort , lujtig “
bebeutet, und «vigaitsi» fiir , fid) giitlid) tun”. Ein mert-
wiirdiger Fall ift aud) tsiga ober tsaiga fiir die Tdtigfeit

1) Grnit Tappolet, Die alemannifden Lehnwirter in den Vund-
arten’ Der franzdjifhen Gdweiz. Bafel, Univerfitdtsbudydruderei
Griedrid) Retnhardt 1913, Dazu 1. Feil; Ciymologifdes Wirter-
bud). GtraBburg, Lritbner 1917. !

‘ 2) Giniges haben wir fdon erwdbhnt in einem BVortragsberidyt
|tm Jahrgang I, Ne. 4 (,UYus der Preffe”).
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bes RJeigers am Gdjeibenftand und fiiv die Jeigerfelle,
tsigar fitv den Seiger. Auf feinem Gebiete ift der deutjd)-
{hwetzeriihe Cinflu fo alt und fo jtart wie im Gdjiigen-
wefen ; darum Dheift aud) die Sdyeibe siba (fdhon itm 15. Jahr-
hunbdert!), der Jeiger aud) sibar, der Gtand stand; im
Waadtland braud)t man fogar bletz fiir die Papierfd)eib-
den, mit denen die Schuflddjer wieder verflebt werden.
Aber aud) bet tsiga ift eine Vebeutungsver{dhiebung ein-
getreten. Der Weljdye verftand das Wort halt dod) nicyt
recht und braudhte es daber auch bei einer andern Gele-
genbeit, wo jemand bdie Feilnehmer an einem Treffipiel von
der entfernten Sreffitelle aus bedient, namlid) fiiv Den Dienit
bes — RKegelbuben, tsiga heift alfo aud) Kegel aufjtellen —
was fiiv merfwiirdige Schidfale fo ein Wort haben fann!
Go ftarfe Bedeutungsinderungen find freilic) felten; be-
fonbders bei ®ebraudysgegenitinden ift die Bedeutung meift
erhalten geblieben, und Whorter wie Chrdze, Chratte, Brujt-
tud), Ifdope, Lecferli find blof lautlich verdndert, ndmlid
dem welfchen Schnabel angepaft worden. Unbequeme Laute
und Lautverbindungen wurden erleid)tert (Gugelhopf wurde
s guglof, {nbpfli 3u genefle) ober weggelaffen (brustu
aus Brufttud), schumak aus Shubhmader, stob oder storb
aus geftorben). Jur Crleichterung fdhob man aud etwa einen
-Qaut ein: schenidr (Gdyneider) ober hingte in ivetiimlicher
Anlehnung an anbdere Whirter ein v an: spekr (Gped).
Den mit ft und fp beginnenden Wirtern fehte man ein e
vor: estocle fiir Gtiidli, estriiba (Gtrube, fiir die Hafen-
{dhraube). Vei Habermehl wurde das a irctitmlid) zum
weiblidjen Actifel gegogen: la bremel. Aus Landfturm
wurbe 1. a. langesturm, aus RLeberwurft labrbusch, aus
beut{d) ,fdynupfen” und frangdfijd) chiquer ujammen ent-
ftand schnike . {. w. €s {djeint da viel Jufall und Will-
fitt 3u walten, aber die Wiffenjdaft findet audy hier das
®efe heraus. -

An Hand diefer Lehnwirter laht fih nun ein Kultur-
bild entwerfen vom deutiden Cinfluf auf die Landbevs!-
fecung der framgbfijhen Gdweiz. Am ftdrfften ift er in
Delsberg und Pruntrut, am {hwdditen in Genf und im
Wallis., Jn den Dirfern der Spradygrenge fann der Cin-
{hlag fo ftarf werden, daf man 3. BD. in Jlfingen (hinter
Biel) die (in diefer Abfidht wohl etwas zuredjtgemadyte)
Wetterregel hirt: quand les spatz se virent dans la
staub, cest signe de reg. — Die Haupturfade diefer

Gypradymifdyung ift neben dem Grengvertehr, befonders auf den-

Gemiife- und BViehmirtten, die Cinwanbderung deutichjdywei-
serifdher, meift bernifdyer Pachter und Taglohner, Biehhirten
und Gennen, Knechte und Midgde, Arbeiter und Klein-
handwerfer; fie bilden wirtjdaftlid) und gefell{chaftlidy die
tiefere Sdidht (Tappolet fagt die inferiorere; inferior heifst
swar {djon niedriger, inferiover alfo niedrigerer! O diefe
Grembdwirter!) Diefe Cinwanderung hingt mit dem Auf-
jhwung der Ubrenindujtrie zufammen, der fid) die Cin-
wanderer zum Feil {elbjt widbmeten, jum Feil nahmen fie
in Qand= und Hauswirtidaft die von den Cinbeimifden
vetlaffenen Gtellen ein, fo daB auf den Cingelhfen der
Jurabhivhen befanntlid) heute nod) meift urdjiges Bernbdeutid)
ertont, Aber {don im 16. Jahrhundert hatten fromme
Wiedertdufer auf Befehl der bernifdhen Regierung bdas
Emmental verlaffen und fid) dort oben angefiedelt, wo ihre
RNadyfommen nod) heute in treu bewahrier deutjcdher At
und Gpradye haufen. Natiiclid) bradhten aud) die Jugehdrig-
feit sum Bistum Bafel und der Verfehr mit dem CEljaf
viele deutfdje Worter in die Landes{prade des Juras.
Diefe Whorter verteilen {id) auf die verfchiedeniten Le-
bensgebiete, auf das Bauwefen (la schiir) und die Haus-
haltung (poutzer! siirkrutal), auf Landwirtjdaft (sauli,

fuetr, aller bouebe: {ic) als Biehhiiter dingen laffent), auf
pas Handwerf (schneflu, von {dndfeln, fiiv Kijdymader,
trago fiir Handlanger), auf Handel und Verfehr (petsala,
von begablen, fiir Kleingeld), auf Spiel und Tang (le bur
und die andern JaBausdriice!), auf das bffentliche Leben
(les heimatloses), auf die Gefiihlswelt (firob: Feierabend).
Befonders merfwiirdig find die Ausdriide fiir den Deut-
fchen und feine Gpradye, aber fie 3eigen wenig Achtung.
Neben einigen Gpottverfen {iber den aleman, tiitscheman
find begeichnend le yaya, le yafreili, le schwob. Chou-
crouter heift deutfd) veden! Tappolet ertlirt diefes BVer-
haltnis mit der gefellidyaftlichen Gtellung des Deut{dhen,
der franzbvfifche Kulturdiintel diirfte vedlid) mitgewirtt haben.

Go beobadyten wir auf vaumlid) fleinem Gebiete ein un-
aemein buntes und dod) deutlides Bild {pradylidjen Lebens.
Bei der Gelegenheit fei aud) erwdbhnt, daf im Dictionnaire
historique du parler neuchételois et suisse romand von
Vierrehumbert ebenfalls eine groBe Jahl mundartlidjer
Wirter aufs Deut{dhe zuriidgefithrt werden, wie batzer
== begahlen (wie berappen), une bouebe = ein Middyen!,
chalver = Gdallenwert.

Der Deutfdyfhweizerifhe Sdyulverein von
fMuralto=Locarno und YUmigebung
fehict uns folgenden Oilferuf, zu deffen Unterftiibung wir
nur friitber ®efagtes wiederholen tdnnten (fiehe NRund-
{hau 1920, ,Mitteilungen” V, 9/10):

Ceit 3ehn Jabhren unterhalten wir in Muralto unter
pem Namen ,Deut{didhweizer Sdhulverein von Muralto-
Qocarno. und Umgebung” eine Sdyule, die aus fleinen An-
fingen su einer Gdiilersahl von 80 Kindern herangewachfen
ift. Drei patentierte deut{d)idhweizerifde Lehrirdfteund-eine

Keffiner Lehrerin bilden den Lehrtvrper unfever Schule. Der

Unterhalt diefer Gdjule ftellt nun allerdings an unfere
anfdfiigen Deut{dhipredhenden fehr grofie Anforderungen,
was Ihnen {ofort Har werden diirfte, wenn Gie vernehmen,
paf wir vom Griffel des AUDB C-Cdhiigen bis und mit der
Qebrerbefoldung alles aus eigenen Jufammenlegungen auf-
subringen Hhaben.

Die Gemeinde Muralto iiberliep uns nun feit einer
Reihe von Jahren zwei fleine, fiir fie entbehrliche Schul-
simmer im Gemeindefdhulhaus, wibhrend wir als drittes
Sdjullofal ein ehemaliges Mibelmagazin benugen. Alle
iibrigen Gemeinden wie Locarno-Gtadt, Orfelina und um-
gebenbe Gemeinden, aus denen fid) unfere Sdyiiler refru-
tieren, unterftiitgen uns in feiner Weife. Jmmer wieder
unternommene Berfuche, von bdiefen Gemeinden irgend-
weldhe Gubvention zu erlangen, wurden hartndcig abge-
wiefen. Mebhreve an Regierung und Bund geridhtete Gefudye
um Unterjtiigung blieben erfolglos, objdhon unfere Bitt-
fdhreiben mit allen nidtigen Unterlagen belegt wutrden.

Wegen bder Junahme der CEinwohner von Muralto
broht uns nun aud) die Gefahr, dap wir iiber fury obder
lang die Derzeitigen Sdjuldume zu rdumen Haben, was
uns doppelt Hart anfdme, da Mangel an geeigneten Pri-
vatrdumen Herefdht. Nad) langwierigen und groBen Be-
mithungen it es uns dann endlid) vor etwas mebhr als
Sahresfrift gelungen, von der teffinifden NRegierung bdie
Bewilligung zur Durdfithrung einer Lotterie 31 erlangen.
Das Crivignis foll uns jur Crftellung eines eigenen tleinen
Gdulhaufes verhelfen. Die eigene Durdifithrung diefer
Qotterie {cheiterte Dann feinerseit davan, daB uns die Hhaupt-
fadlichften RKantone wie Jiivid), Bern, Thurgau u. a. die
Bewilligung fiir den Losvertrieb hartnddig wverfagten.



	Vigaits : die alemannischen Lehnwörter in den Mundarten der französischen Schweiz

